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Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhand ung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
In Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Erpeditien des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an d Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.
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Dentſchland.

Berlin, d. 2. Februar. Se. Hoheit der Herzog
von Braunſchweig iſt von Braunſchweig hier eingetrof-
fen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

Die Feuersbrunſt, welche neulich einen Theil der Fabrik
gebäude des Geh. Commerzienraths Carl in Luckenwalde ver
zehrte, hat zu einem intereſſanten, die Eiſenbahngeſetzgebung
betreffenden Fall Veranlaſſung gegeben. An dem Tage der
Feuersbrunſt waren die Direktoren der Anhaltſchen Eiſenbahn-

Geſellſchaft zu einer Conferenz in Wittenberg geweſen und
brachten, als ſie Abends über Luckenwalde zurückkehrten, die
erſte Nachricht von dem Brande nach Berlin einer derſelben
benachrichtigte auch ſofort den Beſitzer der Fabrik von dem
Ereigniß. Da man vorausſetzen konnte, daß der Geh. Rath
Carl, wenn er von dem ihn betroffenen Unglück Kunde er-
halten, ſich ſofort nach Luckenwalde zu begeben wünſchen wur
de, wies der vorſitzende Direktor der Eiſenbahn Geſellſchaft
die Beamten an, im Fall die Vorausſetzung zuträfe, eine
Dräſine zur Verfügung zu ſtellen, verbot aber zugleich auf
das Beſtimmteſte, eine Lokomotive zur Ueberkunft zu verwen-
den, weil die geſetzlichen Beſtimmungen die nachtliche Befah-
rung der Eiſenbahn durch Lokomotiven ohne vorherige Ankün-
digung auf's Strengſte unterſagen. Was vorausgeſehen war,
traf ein. Der Geh. Rath Carl erſchien auf dem Bahnhof
und verlangte eine Lokomotive und wußte den Beamten durch
ſeine Eigenſchaft als Vorſitzender des Verwaltungsraths und
durch die Erklarung, daß er alle Verantwortlichkeit auf ſich
nehme, ſo zu imponiren, daß ſie ſeinem Verlangen willfahr-
ten. Die Lokomotive wird geheizt und ſauſt dann durch die
finſtere Nacht der Feuersbrunſt entgegen. Die Fahrt lief im
Ganzen glücklich ab, indem nur einige Erdwagen, die auf der
Eiſenbahn ſtehen geblieben waren, durch die Lokomotive aus
den Schienen geworfen und beſchädigt wurden. Es hatte aber
größeres Ungluck geſchehen es hatten Menſchenleben geopfert

Halle, Freitag den 6. Februar
Hierzu eine Beilage.

1846.

werden konnen jedenfalls war das Geſetz verletzt und von
dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes ſelbſt verletzt worden.
Es kann daher nur gebilligt werden, daß die Direktion be
ſchloſſen hat, ohne Anſehn der Perſon ſofort die Criminal-
Unterſuchung gegen die Uebertreter des Geſetzes einzuleiten, die
geſtern geſchloſſen und der Behoörde zur weitern Verfolgung
übergeben worden iſt. Man iſt nun auf den Ausgang dieſer
Sache ſehr geſpannt und zweifelt keineswegs, daß die ſtrengen
Beſtimmungen des Geſetzes, welches ſelbſt fur verhaltnißma
ßig geringere Fahrlaſſigkeiten der Beamten die Zuchthausſtrafe
in Ausſicht ſtellt, auch auf die bevorzugte Stellung des Ueber
treters deſſelben Anwendung finden werden.

Berlin, d. 3. Februar. (Allg. Pr. Ztg.) Ein Ber-
liner Korreſpondenz- Artikel vom 17. Januar in Nr. 21 der
„Mannheimer Abend-Zeitung“ erzählt einen Vorfall, wel
cher ſich angeblich einige Tage vorher auf einer Jagd in
der Mark ereignet habe und hier das allgemeine Geſpräch
bilde. Es ſoll nämlich ein Ober-Foörſter vor Ankunft des
länger ausbleibenden Haupttheilnehmers an einer Jagd den
Beginn der letzteren, auf Anweiſung des dem Erwarteten
an Rang Nächſtſtehenden, veranlaßt haben; er ſoll darauf
von dem ſpäter angekommenen Haupttheilnehmer daruüber
hart angelaſſen und dadurch beſtimmt worden ſein, ſich
unmittelbar nachher zu erſchießen. Mit einer noch wetter
gehenden Variation bringen der „Weſtphäliſche Merkur“
in Nr. 20 und die „Schleſiſche Zeitung in Nr. 19 an-
ſcheinend dieſelbe Geſchichte, indem ihre Korreſpondenten
erzählen daß ſich neulich in hieſiger Umgegend ein Forſt
mann aus beleidigtem Ehrgefuhl erſchoſſen habe, weil ihm
„ein vornehmer Herr, welchem er ſeine Exiſtenz verdankte,
wegen eines leichten Vergehens in das Geſicht geſpieen hätte.“
Obgleich dergleichen die (jene) Zeitungs-Spalten fullende
Geſchichten bei den durch Erfahrung belehrten Leſern we-
nig Glauben finden und daher kaum der Widerlegung be-
durfen, ſo ſind wir doch gerade in dieſem Falle veranlaßt
geweſen, genaue Erkundigungen einzuziehen, und können
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auf das Zuverlaſſigſte verſichern daß keine Thatſachen vor
liegen welche auch nur auf das entfernteſte zu die-
ſen Erzählungen hatten Veranlaſſung geben koönnen.
Dieſelben erſcheinen daher als voöllig lugenhafte und,
wir muüſſen leider hinzufugen boshafte Erfindungen.

Breslau, d. 1. Februar. Die plotzliche Auflöſung
des evangeliſchen Schullehrer- Seminars beſchaftigt noch
fortwährend das hieſige Publikum im höchſten Grade, und
giebt, in Ermangelung offenkundiger Grunde, zu den ex-
travaganteſten Vermuthungen Anlaß. Man kann unmoog-
lich glauben, daß ein in der neueſten Zeit vorgekommener,
vielſeitig beſprochener Disciplinarfall, welcher die Entfer-
nung einer Anzahl Seminariſten zur Folge hatte, die ein
zige Haupturſache ſei; und obgleich eine gewiſſe Differenz
zwiſchen den einzelnen Lehrern und ihrem Direktor, Ger-
lach (einem ehemaligen Paſtor), langſt kein Geheimniß
mehr war, ſo erſcheint auch dieſer Umſtand der offentlichen
Meinung fur eine ſo durchgreifende Maßregel zu gering-
fugig. Den Seminar-Lehrern Richter und Scholz (II.) iſt
bekannt gemacht worden, daß ſie an einem neu zu errich-
tenden Seminar wieder angeſtellt werden wurden. Die
Oberlehrer Scholz und Loſchke dagegen haben keine Aus-
ſicht, jemals wieder in den Stagatsdienſt einzutreten. Die
Stadtverordneten haben nun, in Betracht, daß gegen 400
ſtadtiſche Kinder durch dieſe Maßregel ploötzlich der Schule
entbehren muſſen, vorgeſtern eine außerordentliche Sitzung
gehalten, um fur dieſen Fall die geeigneten Mittel zu er
greifen. Zugleich iſt von ihnen auch der Beſchluß gefaßt
worden, die Oberlehrer Scholz und Loöſchke, mit Beibe-
haltung ihres bisherigen vollen Gehaltes, fur die ſtaädti-
ſchen Schulen zu acquiriren, ſo daß alſo fur deren Zu-
kunft, welche etwas prekär zu werden drohte, geſorgt iſt.
Wahrſcheinlich werden ſie an einer der neuen Simultan-
ſchulen angeſtellt werden. Hinſichtlich der Kinder, welche
nach einem mit der Kommune abgeſchloſſenen Kontrakt im
Seminar unterrichtet wurden, iſt bereits heute von dem
Oberpraäſidenten den ſtädtiſchen Behoörden mitgetheilt wor-
den, daß der Unterricht ohne Unterbrechung fortgeſetzt wer-
den wird. Ob Hr. Gerlach auch fernerhin noch Seminar-
Direktor bleiben, oder anderweitig placirt werden wird,
iſt nicht bekannt. Nur ſo viel ſcheint gewiß zu ſein, daß
das neue Seminar in keinem Falle wieder nach Breslau
verlegt werden durfte, da man eine kleinere Provinzial
ſtadt fur eine ſolche Anſtalt als geeigneter betrachtet. Den
Semingriſten ſelbſt iſt freigeſtellt worden ſich privatim
auf das Kommiſſions-Examen vorzubereiten.

Hannover, d. 2. Februar. Hier iſt folgendes Kö
nigl. Kabinets-Ausſchreiben, betreffend die Wiederverſamm-
lung der Allgemeinen Stande des Konigreichs, erſchienen:

„Se. Maj. der König haben zu beſchließen geruht, die am
25. Juli 1844 vertagten Allgemeinen Stände des Königreichs
wieder zu verſammeln und als Zeitpunkt der Wiederzuſammen-
kunft den 24. Februar dieſes Jahres zu beſtimmen. Sämmt-
liche Mitglieder beider Kammern es mögen dieſelben durch per-
ſönliches Recht, durch ihr Amt, oder durch Wahl oder Ernen
nung berechtigt ſein, werden demgemäß hierdurch aufgefordert,
in der hieſigen Königlichen Reſidenzſtadt ſich zeitig einzufinden,
um an den mit dem gedachten Tage wieder anhebenden Ver-
handlungen der Allgemeinen Ständeverſammlung Antheil zu
nehmen. Hannover, den 1. Februar 1846. Kabinet Sr. Maj.
des Königs. Vermöge beſonderen Auftrages v. Falcke.“

Kaſſel, d. 31. Jan. Die Chriſt- Katholiken von Ha-
nau und Marburg haben ſich mit einer Petition an die

Stande Verſammlung gewandt, und um Schutz der ver
faſſungsmäßigen Rechte nachgeſucht. Es mochte beſſer ge
weſen ſein, wenn die Regierung einen ſolchen Schritt nicht
abgewartet, ſondern das Billige gewährt hätte. Der Dr.
Volkmar, welcher von Marburg nach Fulda verſetzt wor
den iſt, war in Marburg mit dem Gymnagſial- Direktor
Bilmar in einen Zwiſt gerathen Der Direktor hatte von
ihm den Widerruf eines Trinkſpruchs auf Wislicenus ver
langt und der Dr,, Volkmar denſelben verweigert. Die
Dorfzeitung iſt in Kurheſſen verboten worden.

Hanau, d. 31. Januar. Es hat unſere DeutſcheKa
tholiken erfreut, daß ihre Glaubensbruüder in Marburg
ihrem Beiſpiele folgten und kürzlich auch eine Andachts
uübung, und zwar auf dem Rathhauſe, hielten. So wie
hier, wollte es auch dort die Polizei verhindern, kam aber
dort, wie hier, zu ſpaät. So zeigt es ſich denn daß trotz
der faktiſchen Unterdrückung die junge Kirche in Kurheſſen
noch ſteht. Gewiß ſind, nach einer ſolchen Erfahrung,
auch mildere Maßregeln von unſerer Regierung zu erwar
ten. Wegen der von dem Offenbacher Geiſtlichen Hrn.
Keilmann hier vorgenommenen Taufe von drei Kindern iſt
bis jetzt keine Unterſuchung eingeleitet worden. Die Sache
iſt auch höchſt dellkater Natur, und doch kann die Regie
rung, will ſie nicht inkonſequent erſcheinen, nicht dazu
ſchweigen. Eine recht zeitgemäße Schrift iſt uns aus
dem nahen Offenbach zugekommen. Sie fuührt den Titel:
„die Nachbarn. Geſpräche uüber die religiöſen Verhältniſſe
unſerer Zeit.“ Es werden in dieſer Schrift in einem an
mehreren Abenden gefuhrten Zwiegeſprach die religiöſen
Fragen auf vernunftige, populaäre Weiſe behandelt und
völlig klar gemacht. Das gewählte Motto: „Und ihr wer
det die Wahrheit erkennen und die Wahrheit wird euch
frei machen (Joh. 8, 32), bezeichnet die Tendenz der
Schrift, die zu Gunſten des Deutſch Katholicismus gegen
den Katholicismus gerichtet iſt.

Wien, d. 28. Jan. Der kurze Aufenthalt, den Kak
ſer Nikolaus an unſerm Hofe nahm, hat zu mancherlei Miß-
deutungen Veranlaſſung gegeben, wiewohl er in der Beſchleu-
nigung der Rückkehr des Kaiſers nach Petersburg lag. So
kurz aber auch der Aufenthalt des ruſſiſchen Monarchen hier
war, ſo reichte er doch hin, um mit dem Fürſten von Met-
ternich einige wichtige Fragen zu beſprechen, deren weitere
Behandlung dem taglich erwarteten Grafen von Neſſelrode
überlaſſen blieb. Unter dieſen Fragen ſollen Polen, das wie-
der zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß gab und die deutſchen Zu
ſtände, welche auf Rußland immer mehr und mehr influiren,
einbegriffen ſein. Rußland bietet Alles auf, um auf die
deutſchen Zuſtande wieder Einfluß zu gewinnen, allein es
ſcheint ihm dies nicht zu gelingen und namentlich wendet ſich
die deutſche Civiliſation von Rußland. Was man von der
Ungnade geſagt, in welche der Vicekanzler von Neſſelrode bei
ſeinem Monarchen gefallen ſei, iſt rein erdichtet. Die Unter
handlungen in Rom wurden von dem Vicekanzler auch ſo weit
gebracht, als es ihm möglich war, d. h. ſo weit als Rußland
wollte. Die Conceſſionen, welche Rom fur die kathol. Kirche
in Rußland und Polen begehrt, kann Rußland nicht gewah
ren, da es in dem Katholicismus ſeinen Feind erblickt und
ihn ſchon für ſeine Plane unſchädlich zu machen ſuchte. Doch
will Rußland Rom einen guten Willen zeigen, und ſo werden
die Klagen Roms doch einigermaßen berückſichtiget werden,
und es ſoll Graf Neſſelrode mit Verheißungen aus Rom ge
ſchieden ſein.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Januar. Die Anſichten und Maß-

regeln Sir R. Peel's, welche er bis jetzt in ſeinen beiden
Reden am 22. und 27. d. M. im Unterhauſe offenbart hat,
finden im Allgemeinen in der Preſſe ohne Ruckſicht auf de
ren Parteiſtellung diejenige Achtung und Bewunderung,
welche ihnen mit Recht zukommen durften.

Die Pläne Sir R. Peel's haben in der City über
haupt viele Zufriedenheit erregt. Nur ſieht man mit eini
ger Bedenklichkeit die unverzugliche Aufhebung der Zolle
auf viele Manufaktur- Artikel und die Verſchiebung der
änzlichen Aufhebung der Korngeſetze an. Mehrere Jndu-
riezweige wurden dadurch große Konkurrenz erhalten, wäh

rend das Brod nicht gleich wohlfeiler würde.
Sir Robert Peel darf ſich, wie es ſcheint der Unter

ſtützung auch derjenigen Partei, welche fur ſofortige Auf
hebung der Geſetze war, und an deren Spitze jetzt Lord
Ruſſell ſteht, verſichert halten wenigſtens ſprechen ſich be
reits die Zeitungen, welche bisher die totale Abſchaffung
bevorworteten, in dieſem Sinne aus. So ſagt der heutige
„Sun“: Sir Robert Peel iſt der Urheber einer großen
Revolution, welche eine unberechenbare Wirkung auf das
Schickſal des Landes haben und die Welt durch die Kuühn-
heit ihrer Grundſätze ſowohl als die liberalen Anſichten,
welche jeden Theil derſelben durchdringen, in Erſtaunen
ſetzen wird. Wir betrachten die Frage der Handelsreform
als erledigt. Die Pairs und die Grundbeſitzer mögen eine
Zeit lang rebelliren, oder ſich ſtellen als rebellirten ſie ge
gen den Miniſter doch jeder Beſonnene und der ganz fä-
hige Theil der Ariſtokratie weiß, daß ſolche Anſtrengungen
vergeblich ſind und daß in dieſem Lande keine noch ſo
mächtige Klaſſe, ſelbſt nicht der erſte und zweite Zweig der
Staatsgewalt, der Stimme des Volks widerſprechen kann,
und dieſe Stimme hat ſich im ganzen Lande deutlich genug
vernehmen laſſen.“

Vermiſchtes.
Wien, d. 24. Januar. Die Sterblichkeit unter

den Oberoffizieren in der K. K. Armee war ſeit den letz
ten drei Jahren ſehr bedeutend: es ſtarben in dieſer Zeit
nicht weniger als achtzig Generale, unter dieſen drei Feld-
marſchälle, ſechs Feidzeugmeiſter, zwei Generale der Ka-
vallerie, 27 Feldmarſchall-Lieutenants und 42 General-
Majors.

Jn Vincennes werden ſetzt Verſuche mit Flinten-
kugeln angeſtellt, durch die ein Ragel geſchlagen iſt, deſſen
Spitze ſich beim Abſchießen vorne befindet. Solche Kugeln
ſollen weiter gehen und ſicherer treffen.

Jn Spanien herrſcht von Madrid bis Vittoria ein
ſtrenger Winter in Corſika iſt er wahrhaft ruſſiſch, und
mit welcher Härte er in Algier auftritt, weiß man aus
den jungſten Berichten. Eine ſolche Umkehrung der Jah-
reszeiten und Zonenverhältniſſe iſt noch nie dageweſen.

m
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Vor hundert Jahren.
Die Berliniſchen Nachrichten von Staats-

und gelehrten Sachen vom 3. Februar 1746 enthalten
folgenden Artikel:

„Aus Jtalien, vom 1. Januar. Als letztens der Ruſ
ſiſch Käyſerl. Vice- Cantzler, Herr Graf von Woronzow, bey dem
Pabſte Audientz hatte, unterredete er ſich mit Jhm faſt eine Stun-
de lang. Se. Heiligkeit gaben dem Herrn Grafen zu erkennen,

wie ſehr Sie von der Hochachtung vor die Käyſerin von Rußland
erfüllet wären und zwar ſowohl wegen der glorieuſen Art, womit
gedachte Käyſerin den Thron Jhrer Vorfahren beſäße, als auch
wegen der Freyheit und Vortheile, mit welchen den Römiſch
Catholiſchen die Uebung ihrer Religion in Rußland erlaubt ſey.
Der Papſt fügte hinzu, es würde Jhm ein beſonderes Vergnü
gen verurſachen, wenn man ein Mittel zur Wiedervereinigung der
Grichiſchen Kirche, und des Heil. Stuhls, finden möchte. Der
Graf von Woronzow, der nicht im Stande war, ſich in dieſe
Materie einzulaſſen, verſicherte den Papſt von der Hochachtung,
welche die Käyſerin vor Deſſen Perſon hegte, und ſetzte hinzu,
daß Jhro Käyſerl. Majeſt. den einmahl beliebten Grundſatz der
Duldung der RömiſchCatholiſchen Religion in Rußland nicht wür-
den fahren laſſen. Nach geendigter Audientz beſchenckte der Pabſt
den Herrn Grafen mit verſchiedenen goldenen und filbernen Ge
dächtniß- Müntzen. Die Printzeſſin von Chigi, Niece des Cardi
nals Albani, iſt ernennt worden, der Gräfin von Woronzow,
Zeit ihres Aufenthalts allhier, Geſellſchaft zu leiſten.“

Guſtav-Adolph-Verein.
Nach einem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche hat der

Vorſtand des GuſtavAdolph-Vereins für Halle und Umgegend
beſchloſſen, die jährlichen Beiträge der Vereins mitglieder zu
demſelben erſt immer in den erſten Monaten des folgenden Jah
res einſammeln zu laſſen. Die Unterzeichneten werden daher
die Sammlung der genannten Beiträge für 1845 in dieſer und
in den nächſten Wochen veranſtalten, und erſuchen die verehr-
lichen Mitglieder, ihre Beiträge in die ihnen vorzulegen-
den Liſten einzutragen und dem Boten aus zuzah
len. Da die Zahl unſerer evangeliſchen Mitchriſten, welche
der Mittel des kirchlichen Lebens ganz oder größtentheils ent
behren, und deshalb in Gefahr ſind, der evangeliſchen Kirche
verloren zu gehen noch immer ſehr bedeutend iſt: ſo werden
ſie ſich wiederum erlauben, dem Umlauf der Liſten einen weite-
ren Umfang in der Hoffnung zu geben, daß manche unſerer
verehrten Mitbürger, welche bisher noch nicht dem Vereine bei
getreten ſind, ſich demſelben jetzt anſchließen werden um auch
an ihrer Stelle und nach ihren Kräften die heilſamen Zwecke
deſſelben liebreich fördern zu helfen. Wir erinnern dabei, daß
nach F. 3 der Statuten Jeder Mitglied des Vereins iſt, der
ſich zu einem regelmäßigen jährlichen Geldbeitrage verpflichtet,
und es bleibt, ſo lange er dieſen zahlt bemerken jedoch wie
derholt ausdrücklich, daß auch der geringſte Beitrag willkommen
iſt, und daß die Zoichnung eines regelmäßigen Beitrags Nie-
manden auf längere Zeit verpflichtet, als er den
Beitrag zu zahlen willens ſein wird. Um jedoch auch
Denen welche zu einem regelmäßigen Beitrage ſich nicht ver
pflichten mögen Gelegenheit zu geben, ſich als Veförderer
des Vereins zu bethätigen, werden die Liſten wie früherhin
auch eine Rubrik für außerordentliche Gaben enthalten, in
welche wir diejenigen, die für jetzt nur einen einmaligen Bei
trag bewilligen wollen, ihre Gaben einzuzeichnen bitten. Von
Solchen, welche unſere Boten nicht antreffen ſollten, und nament
lich von den Bewohnern der Umgegend wird der Kaſſirer
unſeres Vereins, Dr. Schwetſchke, ſtets bereit ſein, die ihm
zugedachten Gaben gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Halle, am 1. Februar 1846.
Der Vorſtand des Zweig- Vereins zur Guſtav-

Adolph- Stiftung für Halle und Umgegend.
Dr. Franke, Vorſitzender. Rummel, Seecretair.

Dr. Schwetſchke, Kaſſirer.



FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Unſere Freunde und Bekannte bitten wir
ergebenſt, unſerer älteſten Tochter, Emi-
lie, und des Herrn Cantors und Schul
lehrers Wilhelm Springer in Pol-
bitz bei Dommitzſch, als Verlobten, im
Beſten zu gedenken.

Nauendorf am Petersberge,
den 4. Februar 1846.

Der Cantor und Schullehrer Zeymer
nebſt Frau,

SOäSS*SÄSA=SSGGGGG.CÄSsSSSSGGGGGAae

Bekanntmachungen.
Holz- Auction.

Dienstag den 10, Februar C.
früh 10 Uhr

ſollen im Unterforſt Niemegk auf dem
diesjährigen Holzſchlage an der Trebigke
circa 30 40 Klaftern Derbholz, Scheit-

Knüppel- und Stockholz,
400 450 Klaftern Reisholz,
45 50 Stück eichene, birkene c.

Nutzſtücke und
3 4 Schock Reifen und birkene

Stangen,
unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen verſteigert werden.

Der Hülfsaufſeher Vogel zu Nie-
megk wird in den drei letzten Tagen vor
der Auction die zu verſteigernden Hölzey
auf Verlangen vorzeigen,

Jm Falle des Eintritts regniger Witte-
rung wird der Verkauf nicht auf dem Holz
ſchlage, ſondern in der Schenke zu Pau-
pitzſch ſtattfinden.

Zöckeritz, am 28, Januar 1846.
Der Königliche Oberförſter

v. Schütz.

Holz-Auetion.
Auf dem Rittergute Oberwündſch

ſollen
Montag den Y. Februar

von früh 9 Uhr ab einige Hundert Rü-
ſtern und Ellern verkauft werden.

Zum 1. April oder auch zum 1. Juli
d. J. wird eine Wohnung von 3 oder 4
Stuben, Kammern c. geſucht, und ge
beten, desfallſige Offerten dem Unterzeich-
neten gefälligſt zugehen zu laſſen,

Schmidt, Polizei Jnſpector,
kl, Ulrichsſtr. Nr. 1000,

Einem jungen Menſchen von guter Er
ziehung, welcher ſich gehörige Schulkennt-
niſſe erworben, weiſet eine Stelle als
Handlungs-Lehrling nach

H. Jlsberger,
Senſal in Naumburg.

4

Bei Albert Falckenberg Co.
in Magdeburg iſt erſchienen und in
allen Buchhandlungen, in Halle in C.
A. Fümmel's Sort.-Buchh., in
Cönnern bei A. Loſſier zu haben:
Anton, Feſtlieder für Preußens Land

wehrvereine. 7 Sgr.Brandis, C. G., Chriſtlicher Haus
freund. Eine gemeinnützige Sammlung
von religiöſen Vorträgen und Abhand
lungen über Hauptwahrheiten des Chri-
ſtenthums, 2tes Heft, 7 Sgr,

Die Kunſt der Geſchichtſchrei-
bung und Herrn Dahlmann's Ge-
ſchichte der franzöſiſchen Revolution.

12 Sgr,
Flacke, Der Glaube, daß Jeſus der

Sohn Gottes iſt, der Sieg, der die
Welt überwindet. Predigt gehalten Do
mini 2ten Advent 1845. 21 Sgr,

Geſell, C., Uhlich's Sendſchreiben ans
Volk. Beantwortet: aus dem Volk fürs

Volk. 10 Sgr.Hermes, C. D. M. Luther's Zeug
niß von der Herrlichkeit Jeſu Chriſti,
aus Luther's Schriften herausgegeben
und den evangeliſchen Chriſten der Pro
vinz Sachſen gewidmet. 22 Sgr.

Philippi, G. C., Amtspredigt über
Evang. Joh. 16, 5 16 gehalten am
4. Sonntag nach Oſtern, genannt Can-
tate, in der Hauptkirche B. M. V.
zu Wolfenbüttel. 21 Sgr.

Reinhardt, C., Vom Kommen des
Herrn. Predigt am l1ſten Advent 1845
gehalten in der St. Jacobi- Kirche zu

Magdeburg. 21 Sgr.Schaper, G. C., Der Herr weicht
und wankt nicht. Zehn Predigten aus
dem Jahre 1845. 10 Sgr.

Salamin Novarhol. Parallelen aus
Anlaß des Leipziger Attentats vom 12.

Auguſt 1845. 4 Sgr.
Halliſches Adreßbuch.

Jn der Kümmel'ſchen Sortiments
Buchhandlung von C. G, Knapp iſt ſo
eben erſchienen
Halliſches Adreßbuch auf das Jahr

1846 von Auguſt Praſſer. Laden-
preis 20 Sgr.

Ein Burſche, am liebſten vom Lande,
kann zu Oſtern in die Lehre treten beim
Herrenkleidermacher G. Berger, kleine
Ulrichsſtraße, in den 3 Königen,

Verkauf
einer ſchönen Beſitzung, der vormalig Gräf-
lich v. Sali'ſchen Sommerwohnungen im
Dorfe Siebeleben, an der Straße von
Erfurt, Stunde von Gotha gelegen.
1) Ein Wohnhaus im neueſten Geſchmacke,

im beſten baulichen Zuſtande und auf
das Anſtändigſte von Außen und Jnnen
erhalten, mit 7 heizbaren Zimmern, 5
Kammern, Bodenraum, Küche, Keller,
3 Speiſekammern und einer Einfahrt,
nebſt

2) einem Seitengebäude links, zweiſtöckig,
enthaltend zwei Stuben, 2 Kammern,
im untern Stocke ausreichende Stallung

3) einem Seitengebäude rechts, einſtöckig,
mit Kutſchremiſe, einem Waſchhaufe
und einem Brunnen.

Unmittelbar aus dem Hauſe führt eine Fk
gelthür in einen 2 Acker großen Garten,
der parkähnlich mit einem Pavillon ver-
ſehen auf die nahen Seeberge die ſchönſte
Ausſicht eröffnet, welche durch die ganz
nahe kommende Eiſenbahn noch belebter zu
werden verſpricht Außerdem gehören noch
1 Acker artbares Land, 11 Acker Teich
und 6 Acker Holz dazu. Auch iſt dieſer
Freihof mit bedeutenden Vorrechten, als
Kanzleiſchriftſäſſigkeit, Befreiung von Ein
quartirung, Wachen Jagd und Hand
dienſten, Gemeindeanlagen, Waldgerechtig-
keiten, namentlich auch freies Bauholz,
von denen indeſſen mehrere der gedachten
Freiheiten während der Gaſtwirthſchaft,
temporär und nach Auflöſung der Schenk-
gerechtigkeit wieder eintretend, beſchränkt
ſind, begünſtigt.

Dieſe Acquiſition eignet ſich vorzugs
weiſe zu einem Landſitze für eine Fa
milie, welche in der Nähe einer angeneh-
men Stadt zu wohnen wünſcht, kann aber
auch zur Betreibung einer Gaſtwirthſchaft,
wozu ſie bis jetzt benutzt wurde, fernerhin
gebraucht werden, da das Recht dazu ohne
Schwierigkeiten zu erlangen iſt, und die
Nähe der Stadt Gotha zahlreichen Beſuch
mit Gewißheit erwarten läßt.

Die Forderung iſt 5000 Thlr. Preuß.
Courant.

Hierauf Reflektirende werden erſucht,
ſich mittelſt portofreier Briefe an den zu
dieſem Verkaufe bevollmächtigten Landſchafts-

rath Hallen sleben in Sondershau-
ſen zu wenden.

wo m

Ein Dienſtmädchen wird ſogleich oder bis
zum 1. März geſucht Steinweg Nr. 1674.

Türkiſche Pflaumen, beſtes ſüßes Pflau-
menmus, Erbſen, Bohnen und Linſen, ſo-
wie Pfeffer- und ſaure Gurken empfiehlt

Robert Lehmann.
n

Berichtigung. Jn Nr. 29 und einigen
Exemplaren der geſtr. Nr. d. Gour. iſt in der
Anzeige der Eiſengießerei Prinz Carls Hütte
in Rothenburg Zeile 9 zu leſe: Modellwerk-
ſtatt ſtatt Metallwerkſtatt.

Beilage



Beilage zu Nr. 31
d e

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 6. Februar 1846.

2 a 77 7
Schweiz.

Luzern, d. 1. Febr. Wie Privatbriefe melden iſt
geſtern Morgens in Luzern das Haupt des Jakob Muller,
des Leuenmorders, durch das Schwert des Scharfrichters
efallen. Die Hinrichtung fand fruüh um 9 Uhr in derSegtimatt unter dem Zulauf einer ungeheuern Volksmenge

ſtatt.
Niederlande.

Aus dem Haag, d. 29. Januar. Der König hat
eine Kommiſſion ernannt, welche mit dem heute hier ange
kommenen Gouverneur vom Hennegau, Hrn. Mercier, und
dem belgiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, General Wil-
mar, uüber einen zwiſchen beiden Ländern abzuſchließenden
HandelsVertrag zu unterhandeln. An der Spitze der Kom-
miſſion ſtehen die Miniſter der auswärtigen Angelegenhei-
ten, der Finanzen und der Kolonieen.

Frankreich.
Paris, d. 30. Jan. Die Debatte in der Deputtr-

tenkammer uüber die am 7. December v. J. ergangene Or-
donnanz durch welche der oberſte Univerſitäts-
rath unter Aufhebung der Ordonnanz vom 15. Auguſt
1815, auf die Grundlagen des kaiſerlichen Decrets vom
17. März 1808 wiederhergeſtellt wurde gewinnt an Jn-
tereſſe und Bedeutung, da nunmehr Thiers und Guizot
daran Theil genommen haben und ſich der Gegenſtand un-
ter ihrer Einwirkung von der perſonlichen auf die politiſche
Seite gewendet hat. Neben der conſtitutionellen Frage von
dem Unterſchied zwiſchen Ordonnanzen und Geſetzen kommt
auch die juridiſche in Anregung von der Anwendbarkeit der
Verfügungen aus der Kaiſerzeit auf das gegenwärtige von
der Julirevolution von 1830 ausgehende, noch ſehr ſchwau-
kende, Staatsrecht.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Jan. Jm Oberhaus erhob ſich ge

ſtern Abend der Herzog von Richmond mit großer Heftig-
keit und in ſehr ausfuhrlicher Rede gegen Peel's neuen
Handelsplan; er beſchwor die Lords, denſelben zu verwer-
fen und dadurch die Regierung zur Berufung an das Volk,
d. h. zur Auflöſung des Parlaments und Ausſchreibung
neuer Wahlen, zu zwingen. Lord Ashburton erklarte, er
könne nicht einſehen, wie das Syſtem freien Handels, ſo
naturlich es auch unter andern Umſtänden wäre, in Eng-
land, das ſo ſchwer mit Schulden belaſtet ſei, eingeführt
und behauptet werden moöoöge; es ſei dieſes Syſtem, wie
es von Sir Robert Peel aufgeſtellt werde, eine Tauſchung,
indem ja gewiſſe Eingangszölle, wie die auf Thee, nie auf
gehoben werden könnten, weil der Ausfall in der Staats
einnahme aus keiner andern Quelle zu decken ſei.

Die Allgemeine Zeitung vom 1. Februar meldet,
es ſei am 1. Februar fruh um 5 Uhr durch Eſtafette aus
Teieſt vom 29. Januar zu Augsburg die Nachricht ein

gelaufen, daß das Heer der Seikhs den Grenzſtrom (Sud
ledge) überſchritten und die engliſche Heeresmacht angegrif
fen hat, von dieſer aber geſchlagen worden iſt. Die „Allg.
Ztg.“ fugt bei: Das längſt erwartete Einſchreiten der brits
tiſchen Armee im Pendſchab iſt damit entſchieden. Sir
Robert Peel hat nun in Einem Moment drei weltgeſchicht
liche Verwickelungen in drei Welttheilen zugleich zu löſen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 4. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 64 Gerſte 34 331Roggen 48 560 e Hafer 24 26
Nordhauſen, den 31. Januar.

Weizen 2 9 A bis 2 15 IRoggen 1 28 r 2 44Gerſte e 1 14 73 e 24 27Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. Februar Abends 5 Uhr am Unterpegel 10 Fuß 5 Zoll.
am 5. Februar Morg. 72/, Uhr am Unterpegel 10 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4 Februar: Nr. 16 und 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Graf Ehrich m. Dienerſch. a. Oresden. Hr.
Gutsbeſ. Baron v. Uhlich a. Muckenbuſch. Die Hrrn. Kaufl. Stein
a. Braunſchweig Wille a. Berlin Kreuzner a. Hückeswagen. Hr-
Partik. Vogel a. Stendal.

Stadt Zürich Hr. Reg.-Rath Haupt, Hr. Reg.-Rath Ritter u. He-
WegebauInſp. Hügenel a. Merſeburg. Hr. Oberförſter Petzold a.
Zwickau. Hr. Hüttendirector Thoma m. Fam. a. Meiningen. Die
Hrrn. Kaufl. Sieberts a. Kaſſel, Martens a. Hamburg Möller

Zheidt, Ehlen a. Leipzig, Meyer a. Bremen, Schröder a. Frank-
urt.

Engliſcher Hof: Hr. Finanzrath Degner a. Trebnitz. Hr. Juſtiz
rath Jſenſee a. Cöthen. Hr. Partik. Hallberg a. Mainz. Die
Hrrn. Kaufl. Diesberg a. Nordhauſen Knoll a. Würzburg Heyne
a. Frankfuvt.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Fuhrmann a. Aſchersleben Re
nius a. Stettin. Hr. Kunſthdlr. Winkler a. Dresden. Hr. Oekon-
Zangenberg a. Lüben. Hr. Kaufm. Cremer a. Magdeburg.

Goldnen Löwen Hr. Fabrik. Schade a. Nordhauſen. Die Hrrnu.
Kaufl. Hetſchink a. Brandenburg Wieske a. Leipzig. Hr. Papier
mühlenbeſ. Bohren a. Rudolſtadt. Hr. Oekon. Schaaf a. Burg.

Schwarzen Bär: Hr. Kunſtgärtner Bruns a. Schauen. Hr. Buch
holr. Schladebach a. Minden. Hr. Tanzlehrer Lorgé a. Berlin.
Hr. Kaufm. Simon a. Schweinfurt. Hr. Fabrik. König a. Bam-
berg.

Stadt Hamburg Hr. Hauptm. v. Ratzmer a. Berlin. Hr. Kaufm.
Biſchoff a. Mainz. Hr. Fabrik. Daniel a. Jſerlohn. Hr. Reg
Rath Hanger a. Dresden. Frl. Lange, Schaufp. a. Hamburg.

Goldnen Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Bachmann a. Leipzig Forme-
lung a, Frankfurt, Stiebel a. Lengsfelde.

v v v
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Familien Nachrichten
Entbiudungs- Anzeige.

Heute Nachmittags 1 Uhr wurde
meine Frau Auguſte geb. Rehſe von
einem Töchterchen ſchnell und glücklich ent
bunden.

Bitterfeld, den 4. Febr. 1846.
Der Juſtizkommiſſarius

Kobert.
wo

Bekanntmachungen.
Empfehlung.

Wie bereits durch mehrere inländiſche

m

Blätter ſeiner Zeit angezeigt worden, habeſ 8 gezeis das Feinſte, was bis jetzt in Eſſenzen ge
ich vor einigen Jahren von Einem Hohen
Miniſterium ein Patent auf eine von mir
neu und eigenthümlich erfundene Maſchine
zur Anfertigung von Drahtſeilen erhalten.

Welche Vorzüge die auf dieſer Ma-
ſchine gefertigten Seile gegen die auf ge
wöhnliche Art von der Hand gedrehten ha-
ben, hat ſich bei Verſuchen genugſam her
ausgeſtellt, indem ſie bei Weitem egaler
und vom vorderen bis zum hinteren Ende
in ganz gleichmäßiger Windung gedreht
ſind und ſämmtliche Drähte eine gleich
mäßige Anſpannung erhalten.

Jch laſſe ſolche Drahtſeile, ſowohl runde
als flache, in jeder beliebigen Länge, Di-
menſion und Stärke anfertigen, mit oder
ohne Hanfſeele. Als Mit-Jntereſſent einer
der bedeutendſten Drahtfabriken in Altena
bin ich um ſo mehr im Stande,
Preiſe zu ſtellen.

Jndem ich mich nun hiermit zu Aufträgen
in Drahtſeilen beſtens empfehle, bin ich
gerne bereit, auf portofreie Anfragen Mu-
ſter und Preiſe einzuſenden, auch erforder-
lichen Falls über die Dauerhaftigkeit mei-
ner ſeither gelieferten Grubenſeile von meh-
reren Berg- Aemtern Zeugniß zu geben.

Gefällige Aufträge werden auch durch
Herrn Friedr. Wilh. Quinke in Al-
tena bei Jſerlohn prompt beſorgt.

Kierspe in Weſtphulen,
im Januar 1846.

H. W. Opderbeck.
Eine Hypothek von 2000 Thlr. Cour.,

zu 5 pCt. verzinslich, hinter 1500 Thlr.
Cour. auf ein Grundſtück in der beſten
Lage von Halle, von mehr als doppeltem
Werthe, wird ſofort oder zu Oſtern zu ce-
diren geſucht. Näheres darüber ohne Zwi-
ſchenhändler durch Herrn Kaufmann H.
Zumpe in Halle.

Friſche Auſtern
7 im „Rüttli.“

250 Thlr. ſind gegen pupillagriſche Si-
cherheit auszuleihen. Näheres ſagt die
Expedition des Couriers.

billige

nach Befinden ohne Lehrgeld,

J 6
Familienverhältniſſe halber wünſcht Je-

mand ſein innehabendes kleines Pachtgut
von circa 60 Morgen ſchönem Acker, 15
M. Auenwieſen und Gärten, zwiſchen Halle
und Leipzig gelegen mit vollſtändigen Jn
ventarien ſofort oder zu Johanni C. zu ce
diren. Zahlungsfähige Competenten nur
werden Nachweis durch Herrn Amtm. Bie
ler, Leipziger Straße Nr. 1648, gütigſt
erfahren.

Ananas--Punſch-Extract,
Arac-PunſchExtract,
Ananas-Punſch-Extract,
zum Punſch-Royal und Cardinal,

liefert worden iſt, empfehle ich in reinſter
Düſſeldorfer Waare à Flaſche 1 Thlr.

Carl Kramm.
e

Punſch und Grog-Eſſenz von feinſtem
Arac bereitet, à Quart 20 Sgr., bei

C. Kramm.
3 Stück Pferde verkauft die Poſthalte-

rei Langenbogen.

Geſucht wird bis Oſtern ein Lehrling,
welcher die

Gelbgießerei in allen Branchen erlernen will,
bei Theodor Keitel in Reichels Garten
in Leipzig.

Buchsbaum und eine Kugelakazie zum
Verpflanzen ſteht zum Verkauf bei Klinge,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 1006.

Sehr delikate Kräuter-Anchovis
(beſſer als Sardellen) à Pfd. 8 Sgr., wie
auch in Fäßchen zu 3 bis 4 Pfd. empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Sehr große ſüße Meſſinger Apfel-

ſinen und Citronen, wie auch grüne
Pomeranzen bei

G. Goldſchmidt.
Einen Transport ſehr große Lüne-

burger Neunaugen in 1 und
Schockfaß, wie auch ſehr große Rhein-
Neunaugen empfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.
Sehr delikaten großkörnigen ruſſiſchen

und h Caviar, große Rü-genwalder Gänſebrüſte bei
G. Goldſchmidt.

Zur Abfuhre von Ziegelei- Material nach
Magdeburg Berlin und Hamburg, haben
ſich Fahrluſtige bei mir zu melden.

Cönnern, den 30. Januar 1846.
G. W. Frepymuth. Halle.

Nachruf
an den Herrn Paſtor Biedermann

zu Lettin.
Die Stunde der Trennung hat geſchla

gen! Ach, wir ahneten es wohl, daß Sie
aus unſerer Mitte ſcheiden würden, und
unſere Ahnung hat uns nicht getäuſcht.
Jhnen wurde nach Gottes Rathſchluß ein
größerer Wirkungskreis übergeben. Wir
folgen dem Drange unſeres Herzens, un
ſere Empfindungen und Gefühle bei Jhrem
Abſchiede durch wenige, aber herzliche Worte
an den Tag zu legen. Nehmen Sie un
ſern Dank für alles das Gute, was Se
in Jhrem 12jährigen ſegensreichen Wirken
unter uns geſtiftet und gefördert haben
für alle die Mühen und Sorgen, für die
Liebe und das Vertrauen, für die uner
müdete Thätigkeit, die Sie uns durch
Rath und Troſt und geiſtlichen Zuſpruch
erwieſen. Nehmen Sie unſern innigſten
Dank für die göttlichen Lehren, die Sie
uns ſegensreich an das Herz legten, ſo
daß wir es empfunden, wie das Evange-
lium iſt eine Kraft Gottes, ſelig zu ma
chen Alle, die daran glauben. Möge
Jhnen dafür des Himmes reichſte Vergel
tung zu Theil werden! Unſer letzter
Wunſch, mit dem wir von Jhnen ſchei-
den iſt: daß wir bei Jhnen in liebevollem
Andenken bleiben mögen, dann wird auch
die Verbindung, in der wir ſtanden eine
unauflösliche ſein. Der Herr ſei mit Jh-
nen und den Jhrigen.

Der Vorſtand und die Gemeinde
Schiepzig

h
Heute, Freitag

den 6. Febr.
CMaskenball

Fim Hotel dePrusse.

a l ääTheater.
Freitag den 6. Februar. Zum Erſtenmale:

Der Confuſionsrath, oder: Der
verwunſchte Brief, Luſtſpiel in
3 Akten. Vorher geht: Emiliens
Herzklopfen, dramatiſcher Schwank
in 1 Akt, aus dem Däniſchen überſetzt
von Palleſen. Fräul. Marie De-
troit „Emilie“ als erſtes Debüt.

Sonntag den. 8. Februar: Otto von
Wittelsbach, Ritterſchauſpiel in 5
Akten von Babo.

G

Einen Laufburſchen von 14 bis 16 Jah-
ren ſucht ſogleich, am liebſten vom Lande,

F. Henſel,

V
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